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Zentralorgan der öozialdcmokratifchcn partei Deutfcblands

Erster Mai und Kommunisten .
Tag des Festes oder Tag des Krakeels ?

„ Proleiarier aller Länder , oereinigt euch ! " lautet

der Ruf , unter dem sich in früheren Iahren die Arbeiter der

ganzen Welt zur gemeinsamen Kundgebung für Weltfrieden
und Achtstundentag , gegen die Mächte des Kapitalismus und

der Reaktion zusammenfanden . Das ist anders geworden ,
feit es eine Kommunistische Partei gibt . „ Proletarier aller

Länder , spaltet euch und bekämpft euch gegenseitig ! " heißt
es seitdem — auch am 1. Mai .

Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund und der

Allgemeine freie Angestelltenbund haben einen gemeinsamen
Aufruf zur Maifeier erlassen . Dieser Aufruf gefällt
der „ Roten Fahne " nicht . Tobend und schimpfend fällt sie
über ihn her . Sie findet ihn „ lendenlahm " , sie will als

Vertreterin einer kleinen Minderheit der Organisation den

Millionen befehlen , welche Forderungen sie am 1. Mai zu

proklamieren hat , und sie ist besonders aufgebracht , weil der

gewerkschaftliche Aufruf den Arbeitern „ die Erhaltung
der demokratischen Republik " dringend ans cher�

legt . Im Namen der Arbeiterschaft zu sprechen sind natürlil

die Vorstände der Gewerkschaften nicht befugt , das ist die

„ Rote Fahne " allein . Und so legt sie los :

Die Arbeiterschaft . . . lehnt das Ansinnen ab , für die

Erhaltung des kapitalistischen Staates einzutreten , was der ADGB .

unter der „ Erhaltung der demokratischen Republik in unserem
Vaterland « " versteht .

Die „ Rote Fahne " scheut also vor der blödsinnigen Unter -

stellung nicht zurück , die Gewerkschaften forderten die Arbeiter

dazu auf , am 1. Mai „ für die Erhaltung des kapitalistischen
Staates " zu demonstrieren !

Unter solchen Umständen kann es nun als unfreiwillige
Komik wirken , wenn die „ Rote Fahne " die Gewerkschaften
und die Sozialdemokratie zu gemeinsamen Kuizdgebungen
am 1. Mai auffordert . Sie tut das auf ihre eigene Weife ,
indem sie ruft : Erzwingt die gemeinsame Demonstration !
Brecht die Widerstände . " Dieses kommunistische Rezept ,
andere zur Liebe zu zwingen , hat keine Aussicht auf
Erfolg . Mögen die Kommunisten den 1. Mai in ihrer Weise
unter sich feiern . Aber von ehrliebenden Arbeitern , denen
der Begriff der gewerkschaftlichen Disziplin aus -
gegangen ist . und von überzeugten Sozialdemokraten können
sie nicht verlangen , daß sie zur Feier des 1. Mai dahin gehen ,
wo ihre Gewerkschaften und ihre Partei in der dümmsten
und schmutzigsten Weise beschimpft werden .

Die KPD . steht seit längerer Zeit in dem schwarzen
Verdacht , ihre Stellung zur Demokratie geändert und ihre
putschistischen Illusionen aufgegeben zu haben . Offenbar hat
ihre gegenwärtige Führung das lebhafte Bedürfnis , sich von
diesem Verdacht gründlich zu reinigen , indem sie den Kampf

!
legen die Gewerkschaften und die Sozialdemokratie in be -
anders widerwärtiger Weise führt . Das wird ihr nicht

gelingen . Aber , wenn man sieht , was diese Leute aus
unserem 1. Mai machen wollen , dann packt einen der Ekel .

Tagung der Sozialistischen Internationale .
Die Exekutive iu Zürich .

Zürich . tt >. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Am 11 . und
12. April tritt im Voltshaus in Zürich die Exekutive der SAI .
za einer Tagung zusammen . Auf der umfangreichen Tagesordnung
stehen u. a. folgeirde Punkte : '
■ Verberatung des Weltmanderungskongresses , der
vom 18. bis 21. Mai in London von der SAÄ - und dem Internatio¬
nalen Gewerkschaftsbund gemeinsam abgehalten werden wird .

Aktion für die Ratifikation der Washingtoner Konvention
über den Achtstundentag .

Kampf gegen die Reaktion in den Ländern der politischen
Verfolgungen .

Stellungnahme zur Wirtschafts - und Abrüstung ? -
k o n i e r e n z des Völkerbundes .

Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands ist vertreten

durch die Genossen Hermann Müller , Otto Wels und Artur

C r i s p i e n. , _

Neue Vertagung der Abrüstungskonferenz !
Einwände von Nachbarn Sowjetrustlands .

London . 10. April . ( MTB . ) Der diplomatische Korr�ponK >ent
des „ Daily Telegraph " weist daraus hin . daß die Ankunft Hough -

tons , der jüngst in Washington die Unaufrichtigkeit Euro -

p a s in der Abrüstungsfrag « gebrondmarkt habe , mit einem Feld -

zug der französischen Presse , darunter �>es „ Temps " , ZU-

gunsten einer weiteren Aufschiebung der vorbereitenden

Abrüstungskonferenz über den 18. Mai hinaus zusammenfall « .
Der Korrespondent nimnü cm, daß die Anregung für eine weiter «

Vertagung wahrscheinlich von einigen Nachbarn Rußlands

ausgehen werde , und zwar entweder vor Aufananentritt der Kon -

ferenz oder ein oder zwei Tag « danach . Es könne nicht bestritten

werden , daß die hohen Erwartungen und Hoffnungen , die noch

vor kurzem in weiten Kreisen bezüglich der Ergebnisse dieser Kons « -

renz gehegt worden seien , infolge der letzten europäischen Ereignisi «

eine beträchtliche Verminderung erfahren hätten .

Frankreich suchtdie Sowjetunion zur Teilnahme zu bewegen
Moskau . 10. April . ( TU. ) Der sranzösifch « Botschafter in

Moskau Herbette hat in einer Unterredung mit Tschitfcherin erklärt ,

daß die Sowjetregierung einen großen Fehler begehen würde ,

wenn sie der Abrüstungskonferenz fernbliebe . Die französische

Regierung sei bereit , noch einmal die vermttllungsrolle zwischen

Sowjetrußland und der Schweiz zu übernehmen . Tschitscherin er -

klärt «, er möge Driand den Dank der Sowjetregierung

für seine Bemühung uberbringen , lehnte es aber ab . neue

Verhandlungen mit der Schweiz aufzunehmen . Gleichzeitig

wird mitgeteill , daß die Sowjetregierung in den nächsten Tagen eine

Erklärung veröffenllichen wird , aus welchen Gründen sie an der

Abrüstungskonferenz nicht teilnehmen könne .

Buf dem Wege zum Waffenstillstand .
Französisch - spanische « erstäubigung über Marokko .

Paris , 10. April . ( Eigener Drahtberichi . ) Den eigentlichen

Friedensverhandlungen über Marokko , die voraussichtlich gegen den

IS . April beginnen , werden in Paris Vorbesprechungen

zwischen den französischen und spanischen Delegierten vorausgehen ,
die dazu bestimmt sind , die gemeinsamen Bedingungen
der beiden Länder festzulegen . Di « Verhandlungen in Udjdo werden

zunächst die Bedingungen für den Waffen st ill st and zum

Gegenstand haben , erst später werden die eigentlichen

Friedensoerhandlungen beginnen , die , wie angekündigt
wird , auf der Grundloge der bestehenden internationalen Verträge
und des im vergangenen Jahr obgeschlosienen Madrider Abkommens

geführt werden sollen . Abd «l Krim wird bei diesen Verhandlungen

xm Frankreich nah Spante » Dicht al » Oberhaupt ei » « «

souveränen Staates , sondern als Häuptling seine »
Stammes betrachtet werden . Die übrigen aufständischen Stämme
werden von den beiden Regierungen aufgefordert werden , b e .

sondere Bevollmächtigte zu den Verhandlungen zu eM-

senden . Nähere » über die Bedingungen , die Frankreich und Spanien
Abd el Krim zu gewähren gedenken , ist noch nicht bekannt . Der

„ Matin " glaubt zu wissen , daß man Abd el Krim zwingen werde ,
nicht nur die Souveränität des Sultans , sondern auch
das spanische Protektorat anzuerkennen . Man rechnet hier
mit langwierigen und schwierigen Berhandlungen , deren Ausgang
noch nicht vorauszusehen ist . Ein Scheitern der Berhandlungen
würde dieWiederaufnahmederFeindseligkeitenzur
Folge haben .

Was Spanien und Frankreich erreichen wolle » .

Parts , 10. April . ( WTB . ) Nach einem Bericht von Havas ist
anzunehmen , daß imler den Programmpunkten für die Ver -

Handlungen zwischen Vertretern der Rifleute und Vertretern Frank -
reichs und Spaniens die folgenden zu finden sind :

1. Abschluß eines militärischen Waffen st ill stände » nach
Besetzung von bestimmten Stellungen .

2. Unverzüglicher Austausch der Kriegsgefangenen .
Z. Neutralisierung einer bestimmten Zone bis zur Ver -

ständigung über die Berichtigung der streitigen Grenzlinie .
4. Entfernung der für die Erhebung verantwort »

lichen Führer .
Erst wenn ein « Einigung über diese Vorbedingungen erzielt

sei , könnten die eigentlichen Friedensoerhandlungen auf der Grund -
läge der Madrider Abmachungen beginnen . «

Die niedergeschlagene Meuterei .
Athen meldet das Ende d « S Militärputsches .

Athen , 10. April . ( Meldung der Agence dWhenes . ) Nach
amtlichen Meldungen haben sich die Führer der Meuterei in
Saloniki und ungefähr 200 Soldaten , die sich ihnen angeschlossen
hatten , dem Kommandeur des Armeekorps von Saloniki b e »

dingungslos ergeben . Sie werden mit der Flott « nach
Athen gebracht werden . Die Rädelsführer werden vor ein K r l « g » »

geeicht gestellt werden .

Italiens Kolonialausdehnung .
Vorschußlorbeeren für die Tripolisreise .

Die faschistische Presse legt Mussolinis Tripolisreise größte Be -
deutung bei . « ie sieht darin einen Beweis für den neuen von
Mussolini eingeleiteten V o l k s w i l l e n zur kolonialen Ausdeh -
nung . Für Italien mit seinem Volksreichtum sei diese 2lusd « hnung
eine Naturnotwendigkeit , anders wie für Frankreich ,
da » zur Kolonisation der Heimat und der nordafrikonischen Kolonien
schon auf fremde Arbeitskräfte zurückgreifen müsse .

Dem Mißtrauen der französischen Presse setzt „ ( Biornale
d' Italia " die Aufforderung an die anderen Staaten entgegen , über
diese italienischen Forderungen nachzudenken , da der europäische
Friede nur durch gerechte Würdigung dieser italienischen
Forderungen gewährleistet sei !

Nach dem „Mesiagero " will Mussolini mit der Reise in seier -
licher Weise vor oller Welt das Interesse Italiens am Mittel -
m e e r feststellen , das immer die Basis italienischer Größe
gewesen sei. Wenn Italien das Mittelmeer auch nicht als „ more
italicum " betrachten wall «, so könne es doch nicht zugeben , daß
irgendeine Macht im Mittelmeer die Vorherrschast beanspruche
oder die Freizügigkeit im Mittelmeer behindere .

Aehnlich spricht sich der Unterstaatssekretär des Kolonialmini -

steriums . Abgeordneter Cantalupe , aus . Er schreibt : . Mussolinis

Programm umfaßt nicht nur die Kolonialpolitik im Sinn « einer

notwendigen Expansion , sondern auch die Erziehung des

ganzen Volkes zum kolonialen Gedanken . Itallen ist zur
Kolonialpolitik in Afrika um so mehr befähigt , da es stets volles

Verständnis für die religiöse und kulturell « Bedeutung des I » l a w »

gq - igt habe ,

der volksentscheiö .
Ein Beitrag zn seiner Geschichte .

Von Paul Kompffmeyer .

Das von über 12� Millionen Unterschriften getragene
Volksbegehren zur Enteignung der Fürsten hat mit
einem Ruck die Bedeutung der direkten Volksgesetzgebung
dem deutschen Volke klargelegt . In dieser Art der Gesetz -
gebung eröffnet sich der Nation ein Weg zur Lösung großer
politischer und sozialer Aufgaben , wenn sich die Parlaments -
rifche Maschine in einer drängenden lebenswichtigen Frage
einmal festgefahren hat .

Daß die direkte Volksgesetzgebung , also eine neue In -
stitution , in die Weimarer Reichsverfassung gelangte , ist im
wesentlichen der jahrzehntelangen Propaganda der deutschen
Sozialdemokratie für diese Art der Gesetzgebung geschuldet .

Die Berwirklichung der direkten Volksgesetzgebung im
Rahmen einer großen Nation ist zuerst von dem Sozial »
demokraten M. Rittinghausen propagiert worden .
Im Jahre 1818 stellte er in einer Kölner Versammlung
dem Repräsentativsystem die direkte Volksgesetzgebung gegen -
über . Nach der Ausweisung von Karl Marx und dem Ein -

gehen der „ Neuen Rheinischen Zeiung " gründete er mit dem
„ roten " Dr . Becker die „ Westdeutsche Zeitung " , in der er
unermüdlich für die direkte Gesetzgebung agitierte . Die Ver -

folgungswut der preußischen Reaktion warf dann den
wackeren sozialen Demokraten Rittinghausen aus seinem Va »
terlande hinaus , und er nahm seinen Wohnsitz in Paris . Hier
gewann er das Haupt der sozialistischen Fourier - Schule .
Victor C o n s i d r a n t , für die direkte Volksgesetzgebung .
Im September 1850 oeröffenllichte er in dem Blatte „ La ,
demoeratie paeifique " ( die friedliche Demokratie ) drei in

französischer Sprache geschriebene Aufsätze unter der Ueber »
fchrist ,T ) iedirekteDesetzgebungdurchdasVolk
und die echte Demokratie " . Diese Aufsätze alar »
mierten förmlich die französische Presse und entzündeten eine

sehr lebhafte Diskussion über diese Frage in den politischen
Klubs Frankreichs .

Eine große Zahl französischer Zeitungen , unker ihnen
Ledru - Rolins „ Voix du Proscrit " sprachen sich für
den Vorschlag Rittinghausens aus . Der in einer Arbeit von
fünf Monaten erzielte Erfolg war um so höher zu bewerten ,
als sich damals sechs Departements , in denen der demokra -

tische Sozialismus die stärkste Anhängerschaft besaß , unter
dem Belagerungszustand befanden . Don den Führern der

französischen Demokratie hatten sich außer den schon ge -
nannten Ledru - Rollin und Victor Co n s i d 6 r a n t , auch
Felix Pyat , Caussididre , Delescluse und Vi c t o r

Hugo für den Vorschlag ausgesprochen : nur Proudhon
und Louis B l a n c blieben abseits .

Mit dem Staatsstreich des Dezembermanns Louis

Napoleon brach 1852 jede Propaganda für die direkte

Volksgesetzgebung in Frankreich jäh ab . Aber der Mörder
der Demokratie in Frankreich , Louis Napoldon , mußte es

noch erleben , daß in seinem Nachbarland , in derSchweiz ,
die direkte Voltsgesetzgebung Form und Gestalt annahm :
1874 wurde das Gesetzreferendum im Bund eingeführt . Sehr
tüchtige Fortschritte hatte bereits vorher die direkte Volks -

gcfetzgebung in einzelnen Kantonen gemacht .
Auf dem internationalen Kongreß zu Bafel 1869 ver -

suchte Ritttnghausen im Kampfe gegen den Anarchisten
B a k u n i n die direkte Volksgesetzgebung auf die Tages -
ordnung dieses Kongresses zu bringen , aber , obwohl er sich
der totkräftigsten Unterstützung Wilhelm Liebknechts

erfreute , scheiterte sein Versuch .
Im gleichen Jahr hielt Rittinghausen auf dem

Eisenacher Kongreß der Sozialdemokratischer Arbeiter »

partei eine feurige Rede für diese Volksgesetzgebung : „ Sie .

meine Herren , wollen nicht nur dies Ablehnungsrecht , son -
dern auch die gesetzliche Initiative des Volkes : die direkte

Gesetzgebung durch das Volk in ihrer Reinheit : darum lassen
Sie das Wort Referendum fallen . " In der Tat , der Partei -
tag strich das Wort Referendum und die Programmforderung
lautete nun : „ Einführung der direkten Gesetz -
gebung durch das Volk . " Das bedeutete eigentlich die

förmliche Ablehnung der parlamentarischen Gesetzgebung .
Das Gothaer Einigungsprog - ramm rüttelte

1875 nicht an diesem Programmpunkte . Es forderte direkte

Gesetzgebung durch das Volk . 1891 präzisierte der sozial -
demokratische Erfurter Parteikongreß diese Forderung
und sprach von einer direkten Anteilnahme des

Volkes an der Gesetzgebung vermittelst des Vorschlags -
und Verwerfungsrecht s " . Liebknecht erläuterte

diese Programmforderung so:
„ Das heißt , wir wollen nicht , daß der Schwerpunkt des poli -

tischen Leben « in das Parlament kommt . Der Schwerpunkt liegt

nach dem demokratischen Prinzip im Volt selbst , und das soll nicht

darauf angemiesen sein , zu warten , bis von oben herab , aus der

Volksvertretung , notwendige oder erwünschte Gesetze und Gesetzes -

Vorschläge kommen — nein , es soll selber das Recht der Initiative

haben . "

Als sich das Volk in Weimar 1918 eine demokratische

Verfassung gab . verleibte es ihr sofort das Vorschlags - und

Verwerfungsrecht ein . Und im März dieses Jahres wurde

dann ein von den Sozialdemokraten und Kommunisten aus -

gearbeiteter Gesetzentwurf dem Volke zur Unterschrift vor -

gelegt . Das Resultat ist bekannt .

Die direkte Volksgesetzgebung hat bisher in keinem Lande

die gesetzgeberische Arbett de » Parlaments ausgeschaltet , wohl
aber pe ' zwedooll « rgänzt . _



«

Die Schweiz verfügt jetzt bereits über eine mehr als

fünszigjährige Erfahrung über die Handhabung des Re -

ferendums . Der beste Kenner der schweizerischen Boltsgesetz -
gebung , der Demokrat Theodor C u r t i , nannte in seiner
Schrift : Die Resultate des Schweizerischen Referendums
( I . H. W. Dietz Verlag 1898 ) „ eine politische Schule
und dadurch ein eminentes Kulturelement " .
An die Volksabstimmungen schloffen sich vielfach in den

schweizerischen Kantonen tiefgehende Reformen der Volks -

schulbildung an . Dadurch hob sich das politische Kultur -
Niveau beträchtlich . Die Volksabstimmungen „ rufen " nach
Curti den „ Parlamentariern ihre Pflicht ins Gedächtnis
zurück " , sie ermahnen sie , enge Fühlung mit dem Polle
zu suchen . Trotz möglicher rückläufiger Bewegungen „ oer -
urteile " das Referendum die Demokratie „ nicht jjum Still¬

stande " sondern gebe „ dem Fortschritt selber Stetigkeit " .
Gerade um die „ reine " , die „ wahre " Demokratie im

Staate zu verwirklichen , legte sich Rittinghausen mit fast
fanatischer Leidenschaft für die direkte Volksgesetzgebung ein .
Er wollte die Diktatur in jeder , selbst in p a r -

lamentarischer Form unmöglich machen . Die sich auf
die unmittelbare Volksabstimmung stützende Gesetzgebung
bedeutete für Rittinghausen die grundsätzliche Verneinung der

politischen Parteidiktatur , wie sie von dem bolschewistischen
Kommunismus in Rußland geschaffen wurde .

Eine Geschichte üer vaterlanöspartei .
„ Tie starte Stellung der gegnerischen Preffe . "

Nun hat auch die selig entschlafene „ Deutsche Vaterlands -

Partei " der Herren Kapp und T i r p i tz ihren Gefchichts »
schreibet gefunden . Im Rahmen der „Hallischen Forschungen
zur neueren Geschichte " erschien dieser Tage eine Schrift
„Geschichte der Deutschen Vaterlandspartei " von Karl Wort -

mann , Oberstleutnant a. D. Der Verfasser kann nach Lage
der Dinge nicht anders als einen völligen Mißerfolg der von
ihm besungenen „ Volksbewegung " feststellen . Interessant ist
dabei , daß er den Fehlschlag darauf zurückführt , daß die

Bewegung keine Förderung bei der damaligen kaiserlichen
Regierung gefunden habe . Das angenehme Verhältnis
zwischen Bethmann Hollweg und dem von ihm so
benannten „ Piraten der öffentlichen Meinung " , Dr . Kapp ,
dem späteren Urheber des Kapp - Putsches , ist ja bekannt .

Ueber die Gründe des Mißerfolgs führt dann Wortmann
weiter aus : '

i Der - andere Grund liegt in der Stellungnahme der Deutschen
Vaterlandspartei zu den Fragen der inneren Politik , speziell
zur Wahlrechts frage . Sie kümmerte sich um dies « Angelegen -
heit nicht und lieh jedem Mitglied seine Bewegungsfreiheit . Der
Drewssche Bericht stellt sich auf den Standpunkt , dah die Deutsche
Vaterlandepartei diejenigen Reformen hätte anerkennen sollen , für
welche die Regierung schon festgelegt war . Hiergegen ist aber geltend
zu machen , dah ja gerade die absolute Freiheit der Mitglieder in
«eser Frage die Plattform abgab , auf der sich die Angehörigen

der verschiedensten Parteien zusammengefunden haben . Der Groß -
admiral v. T i r p i tz äuherte : „ Der zweite Grund war die ungeheure
Verleumdung , der wir von solchen ausgesetzt waren , die v o r allen
Dingen innerpolitische Aenderungen haben wollten :
Aenderungen , die wir gar nicht bekämpfen wollten und gar nicht
bekämpft haben — da » war gor nicht unsere Aufgabe — , die aber
doch vielleicht glaubten , daß eine solche Hebung unserer Stimmung ,
wie wir sie anstrebten , die Sonderziele , die sie verfolgten , zu beein -
trächtigen imstande wären . " Die Partei konnte die starke Stellung
der gegnerischen Presse — . vorwärts " , „ Berliner Tageblatt "
und „ Frankfurter Zeitung " — nicht brechen .

�
Warum hat der „ Vorwärts " die Daterlandspartei

bekämpft ? Weil sie für den Erfolg der nationalen Ver -
teidigung die allergrößte Gefahr war ! Die nationalistischen
Kreise , aus denen diese Partei sich gebildet hatte , begriffen
nicht , daß angesichts der gegebenen Verteilung der Kräfte
ein deutscher Selbsterholtungssieg mit einem V e r st ä n -
digungsfrieden , dem sog. „ Scheidemonnfrieden , das

höchste aller erreichbaren Ziele war und daß auch dieses Ziel
nur dann zu ereichen war , wenn man sich vor aller Welt

ganz unzweideutig zu ihm bekann te und wenn

zugleich von den Massen des deutschen Volkes das drückende

Gefühl genommen wurde , in ihrem Vaterland , das das Letzte
von ihnen forderte , doch nur Bürger zweiter Klasse
zu sein . Gerade dieses Mißverstehen , das aus einem

bornierten Herrensinn entsprang , mußte zur Katastrophe
führen und hat zur Katastrophe geführt . Niemand hat dem

Vaterland in der Zeit schwerster Gefahr schlimmeren Schaden
zugefügt als die sog. „ Baterlandsparfei " .

Der Republikaner vor Gericht .
Tie Hetze gegen Oberstaatsanwalt Asmns .

Chemnitz , 19. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Zu Beginn der

Sonnabendoerhandlung wurde mitgeteilt , daß das Gericht die B e -

weisanträge der Verteidigung auf Ladung des ehe -

maligen Innenministers Liepmann und Herbeifchaffung bestimmter
Akten und Regierungsverordnungen abgelehnt habe . Was die

Verordnung des Justizmini st eriums angehe , so hätle
Dr . Asmus wissen müssen , dah diese Verordnungen den Reichs -

gesehen zuwiderlaufen . Im Lause der weiteren Debatte

über die Beweisanträge vollzog der Vertreter des Generalstaatsan »
walts einen Rückzug , indem er bezüglich der Schuhhaftverord -

nung erklärte , dah dem Angeklagten hier auch nach feiner Auffassung
kein Vorwurf zu machen fei .

Als erster Fall wurde die Angelegenheit des Amtsgerichtsrats
Droh behandelt . Ein rechtsstehender Ingenieur hatte gegen Groß
ein Meineidsverfahren beantragt , weil dieser in einer Gerichtsver -

Handlung , in der er zugleich Nebenkläger und Zeuge war , eine falsche
Aussage über , seine politische Gesinnung und Parteizugehörigkeit
gemacht habe . Dr . Asmus hatte eine Strafverfolgung abgelehnt ,
weil er an der fraglichen Verhandlung selbst als Vertreter der An -

klage fungierte und festgestellt hatte , dah der angeschuldigte Amts -

gerichtsrat die ganz nebensächliche Aeuherung als Nebenkläger

getan Halle . Uebrigens Hot die Generalstaatsanwaltfchast auf die B« >

schwerde der nationalistischen Anklageerftatwng hin den Oberstaats -
anwalt Asmus gedeckt und die Beschwerde abgelehnt .

In einem zweiten Fall « hatte der Gewerbeschuldirektor
Schwarz « Strafantrag wegen Beleidigung gestellt , weil ein

Spielwarenfabrikant seinen Sohn nicht zum Unterricht

geschickt hotte und auf Borhaltung in Gegenwart von Kindern er -
klärte : „ Zu so einem roten Zeichenlehrer schicke ich meine
Kinder nicht . " Nachdem von der Staatsanwaltschaft ein Einschreiten
abgelehnt wurde und der Gewerbeschuldirektor sich beschwerdefüh -
rend an den Oberstaatsanwalt gewendet hatte , eröffnete dieser das

Verfahren . Der Spielwarenfobrikant wurde dann auch verurteilt .

Interessant war die Feststellung Asmus ' , daß der betreffend « Ge -

werbeschuldirektor Mitglied der Deutschen Voltspartei
war !

Der letzte der „ Illustrierungsfälle " betraf die Angelegenheit
Horn . Aus dem Vortrag des berichterstattenden Amtsgerichtsrats
Dr . Hempel war nur zu entnehmen , daß Asmus gegen neun Na -

tionalsozialisten Haftbefehle erlassen halle , weil sie an einer

nationalsozialistischen lagung teilgenommen hatten . In großer Er -

regung protestierte Asmus gegen einen derartig
unfachlichen Aktenvortrag und stellte an Hand von etwa
29 Attenauszügen fest , daß die Nationalsozialistisch « Arbeiterpartei
in Sachsen verboten war und dah diese Hakenkreuzler auf notio -

nalsozialisllschen Befehl drerTage vor dem Hitler . Putsch

nach Hof kommandiert wurden , wo sie eingekleidet
und oerpflegt wurden , militärische Uebungen abhielten und zum

Kampf gegen das „ rote Sachsen " verwandt werden

sollten . Die Finanzierung besorgte der » Nationalsozialist Küchen -

meister aus Freiberg , «in Bruder des am Rathenau - Mord

beteiligten Küchenmeister . Die von den Nationalsozialisten
eingelegte Haftbeschwerde wurde vom Gericht verwor .

f e n und bei einer zweiten Beschwerde lehnte auch die Generalftaots -
anwaltschast ein « Hastentlassung ab . Aus nationalsozialistischen An -

trag forderte dann der General Müller die Akten ein und
das Oberlandesgericht verfügte schliehlich die Freilassung . In der

Verhandlung wurden die Nationalsozialisten bis auf einen z tt fts

drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Mit Recht wies Asmus darauf hin , dah er gar nicht anders

handeln tonnte , sondern daß er als S t aa t s b e a m t e r, der der

Republik den Treueid geleistet hatte , alles tun muhte .

um die Republik gegen die Hakentreuzler zu schützen . Er teilte

serner die Namen von ? Z Nationalsozialisten mit . die sich damals

de » gleichen vergehen » schuldig gemacht hatten , gegen die er aber

nicht einschreiten konnte , weil sie als Zeitfreiwillige der Reichswehr

beil raten !

In der Nachmittagevcrhandlung werden nun die� sieben zur

Anklage stehenden Punkte erledigt werden . Nach Abschluh des Falles

Hern trill das Gericht in die Mittagspause ein .

Nach üer Sefreiung .
Tank der prensiischen Ttaatsregierung .

Köln . 10. April . ( Mtb . ) Aus Anlah der Befrciungsfcierlich -

leiten in der ersten Rheinlandzone hat der preuhische Innenminister

Severing an den Vorsitzenden der rheinischen Zentrumspartei

Iuftizrat Mönning ein Dankschreiben gerichtet , in dem es heiht :

In der Geschichte der Besetzung des linken Rheinufer » werden

die Räumung der ersten Zone und die erhebenden Räu -

mungsoeranstaltungen in Köln , Bonn und Krefeld einen markanten

Abschnitt bilden . Ein bleibendes geschichtliches Verdien st der

fünf Kölner Parteiführer ist es , dah die im Rheinland

maßgebenden Parteien und die Gewerkschaften in besatzungspoliti -

schen Angelegenheiten gegenüber scharfen Drohungen und Lockungen

der Besatzung eine einheitliche Abwehrsront gebildet

haben und keine Bevölterungkschicht einen Sonderschritt� für

sich allein unternommen hat . Darüber hinaus haben die Kölner

Parteiführer es verstanden , durch ihre Freunde im übrigen be -

setzten Gebiet , die angesichts des damaligen Besatzung » - und Separa -

tistenterror » in der Sorge um Leben . Freiheit und das tägliche Brot

in einer fast unerträglichen Lage sich befanden , das Vertrauen auf

die Hilfe , die Kraft des Swates . den Zusammenhalt des deutschen

Volkes zu sichern und zu bewahren . In dem historischen Augenblick ,

in dem mit der Mumung der ersten Zone des altbesetzten Gebiets

gewisse ausländische machtpolitische Pläne auf deutschem Boden

zurückgedämmt wurden , ist es mir ein Bedürfnis und eine Freude .

Ihnen , sehr verehrter Herr Iuftizrat . namens der preuhischen

Staatsregierung herzlichsten Dank fiir olles das zu sagen , was

Sie in schwerster Zeit für Ihre rheinische Heimat , für Reich . Staat

und Volk durch Rat und Tat geleistet haben .

Erholung an üer Görse .
Da aus Holland und London Käufe vorlogen und die Provinz

imd die Abritage zu Deckungen am Wochenende schritt , erhalle sich an

der heutigen Sonnabendbörse die Tendenz von den gestrigen

Ermattungen . Montonaktien gewonnen bis zu 3 Proz . und

mehr , auch Kaliwerte lagen fest , ebenso Farben - und Elektropapierc .

Die Spezialitäten des Industrieaktienmarktes gleichialls gut gefragt .

Schiffahrtsaktien sehr still . Banken freundlich . Der Rentenmorkt

zeigte für all « Pfandbriefe freundliches Aussehen . Kriegsanleihe

0. 462 . Schutzgebiet 6,45 . Exoten nicht ganz einheitlich . Der Geld -

markt bleibt leicht .

Neue Arbeitslosendemonstratlonen in Warschau . Am Freitag
fanden in Warschau wieder grohe Arbeitslosendemonstrationen statt .
die vor dem Arbeitsministerium Aufstellung nahmen . Nach längeren
Bemühungen gelang es der Polizei , die Demonstranten zum Aus -

einandergehen zu oeranlassen .

Der neue französische Ackerbauminister . An Stelle des zum
Innenminister ernannten bisherigen Ackerbouministers Durand , ist
der radikale Abgeordnete Bin et heute vormittag zum Ackerbau -

minister ernannt worden .

Der Pariser Emigrantentongreß nahm zum Agrarproblem zwei
Entschließungen an : 1. Der Kongreß tritt sür die Wiederherstellung

geordneter wirtschaftlicher und juristischer Zustände ein , aus denen

die Zivilisation ausgebaut ist . besonders aber auch für die Wieder -

Herstellung des Privatbesitzes . 2. Der Bodeii soll denjenigen über¬

lassen bleiben , die ihn bebauen : diese sollen als seine Eigentümer
anerkannt werden .

ftn einem Tisch .
Von Iwan Heilbut .

In einem Berliner Restaurant sah ein Demokrat am Tisch . Da
kam ein Herr mit einem Iägerhütel , hinten stand «in Rasterpinsel
drauf . ' In dem Augenblick , als er das Hütlein an den Haken hängte .
griff der Demokrat nach der Zeltung , die an der Wand am Nagel
hing . Unbesehen hatte er den „ Lokal - Anzeiger " heruntergeholt . Und
eh er dies Blatt , dos ihn — es fei zu seiner Ehre gesagt — nicht im
Geringsten reizen konnte , noch mtt der anderen übriggebliebenen
Zeitung hätte vertauschen können , befand sich dies « bereits in den
Händen des Herrn , der mit einem Rasierpinsel am Hut « gekommen
war . Dieser Herr war aus solche Weise , wahllos , zum . . Berliner
Tageblatt " gekommen . Sehr einfach , möchte man sagen , war dieser
Fall : Die beiden Leser hätten die Blätter nur tauschen müssen . Aber
die beiden hatten merkwürdig feine Nasen , einander zu rekognos -
zieren . Obgleich jeder von ihnen im Leibblott de » anderen las ,
wußte doch jeder , mit wem er die Ehre hatte . Und beide wagten es
nicht , ein Wort zu bemerken .

So oerging eine halbe Stunde . Sie sahen , jeder vor seiner oer -
kehrten Zeitung .

„ Er ochst Annoncen, " denkt der Mann , der das Tageblatt hat .

„ Er lernt den . Etat auswendig . " denkt der andere über dem
„ Lokal - Anzeiger " .

„ Er liest noch immer auf derselben Seite, " bemerkt der eine im
stillen .

„ Er starrt immer noch aus denselben Fleck, " beobachtet grollend
der andere .

Es war ein Sonntag , kein Jeitungsoerkäufer swnd draußen .
kein Kiosk war offen . Der nächste Bahnhof war weit entfernt . Die
Lust war scharf , man blieb gerne beim Ofen .

Und dennoch wollte keiner von beiden — in seiner Partei Interesse
— das kleinst « Kompromiß in dieser Sache zugestehen . Jeder war
in den Augen des anderen : ein bestgehaßter Mann .

Endlich schlug die ein « der beiden Parteien an ' s Bierglas .
Spickbein und Sauerkraut und einige Liter bayerisches Bier hatte der
Mann zu sich genommen . Er stand heftig auf und murmelte :

Schikane . . . Tat sein grünes Hütle auf den breiten Kopf und

ging in die fülle Kammer , die allen Parteien gemeinsam ist , wie das
Grab in der Erde .

Der Demokrat griff seufzend nach seiner geliebten Zeitung . Aber
die Wut ließ ihn in die Lipp « beißen . Das Hauptblatt fehlte .
Schikane ! Schikane ! . . .

Man ersieht daraus , zu welchen Mitzbilligkeiten es führt , wenn
ein Tisch in zwei Parteien zerfällt .

Paul . Zech ' Abend . Die lebendige Volksbühnenjugend
lud für de » Freitagabend in den Rittersaal der Kroll - Oper
ein , um den Dichter und starken Uebersetzer von Verlaine und
Rimbaud , Paul Zech , einem weiteren Kreise näherzubringen .
Karl Vogt lieh dem Dichter die Zunge und las zuerst Gedichte
Zechs aus dem schwarzen Revier und anderen Werken . Den stärksten
Eindruck erzielt « er mit dem erschütternden Gedicht von dem Gruben -
pserde und einem Prosastück „ Das Grab der Welt " , das die ver -
verzweifelten Kämpfe um Douamont mit atembellemmendsr An -
schaulichkeit beschreibt . Die Gedichte Verlaines , besonders die sündig
zerknirschten , in religiöser Inbrunst zitternden , sind uns fern ge -
woroen , auch reicht hier das sprecherische Können Karl Vogts nicht
aus . Viel mehr lag ihm Rimbaud , dessen phantastisch reiche Welt
und drängendes Erleben immer wieder in ihren Bann ziehen . Cr -
greifend trujj er die „ Betteltinder " vor , auch im „ Schmied " und dem
„ Siebenjährigen Dichter " bewies er fein Können und steigerte am
End « in dem wundervollen „ Trunkenen Schiff " sich selbst zu einer
starken Leistung . B. Sch .

Die Sanierung de » Salzburger Festspielhauses , dessen Krise
eine Sorge des österreichischen Kunstlebens war , ist auf eine nicht
alltägliche Weise erfolgt . Der ursprüngliche Plan , ein Weihesestspiel -
haus für Mozart zu errichten , wurde bekanntlich infolge der un -
günstigen wirtschaftlichen Verhältnisse aus den Umbau einer großen
Reitschule im Komplexe des ehemaligen fürsterzbischöflichen Mar -
stalles eingeschränkt . Die bereitstehenden Baukosten wurden aber
trotzdem um da » Dreifache überschritten , so daß schließlich ein
Schuldenstand von 2 Millionen Schilling bestand . Hauptgläubigerin
ist die Bayerische Izypotheten - und Wechselbant München . Die
Sanierung erfolgte nunmehr auf der eigenartigen Grundlage , daß
Stadt und Land Salzburg mit der Bank solidarisch für eine Anleihe
von 3 Millionen Dollar <21 Millionen Schilling ) hasten , welche die
Salzburger Filiale der Bank für ihre Zwecke aufnimmt , um au »
dem Gewinn Ihrer Geschäfte einen Ersatz dafür zu haben , daß st «
auf ihre Forderung gegen das Salzburger Festspielhaus vollständig
verzichtet . Außerdem streckt sie auch die übrigen zur Sanierung
nötigen Mittel vor . Damit scheint der Bestand der salzburgischen
Festspiel « gesichert , deren Programm für diesen Sommer bereits
innig vorliegt . Es verheißt drei Inszenierungen von Reinhardt .
nämlich Hoffmannschals „ Jedermann " . Goethes „ Faust " ( beide Teile
an einem Abend ) und Goldonis „ Diener zweier Herren " : ferner drei
Opern , die „ Entführung " , die „ Fledermaus " , „ Ariadne " und außer -
dem Orchester - und Solistenkonzerte im Festspielhau ». Mozarthöus
und Dom .

Seid fcuchlbar und mchrek euch ? Daß die deutsche Justiz in den
letzten Monaten unzählige Bücher verboten und beschlagnahmt , die
Autoren und » erlegor durch Vcrhasrungcn und Strafen drangsaliert
hat . ist heute allgemein bekannt . Eine Zusammenfassung aller dieser
kulturellen Vergewaltigungen bringt die Denkschrift von Gerhart
Pohl , die die „ Vereinigung linksgerichteter Verleger " in Kürz «
herausgeben wird . Dort findet man auch folgenden Fall , der des -
halb besonders interessant ist , weil er zeigt , daß nicht nur das
Schreiben und die Herausgabc „aufsässiger " Bücher verboten ist .
sondern auch Hinweis und Empfehlung . In Süchteln , einem
Städtchen des Rheinlandes , fand eine Frouenverfammluna statt , in
der ein Herr Gerlach aus Düsseldorf ein Referat über „ Kindersegen

oder Verhütung der Schwangerschaft " hiell . Der Referent empfahl
eine Aufklärungsschrift von Max Winkler . die nicht oerboten ist .
die Leiterin der Versammlung gab bekannt , daß diese Broschüre auf
einem Büchertisch zum Verkauf ausliege . Dies ist der Tatbestand ,
um dessentwillen am 9. Juni 1925 das Amtsgericht in Dülken , am
29. Juni 1925 das Landgericht in München - Glodboch und am
7. Oktober 1925 der Strafsenat des Oberlandgerichts in Düsseldorf
sich in Bewegung setzten . Trotz zweimaligen Revisionseinspruchs
der Angeklagten zpurde schließlich vom Oberlandesgericht das Urteil
des Amtsgerichts Dülken bestätigt : Der Referent erbält 200 M. , die
Bersammlungsleiterin 100 M. Geldstrafe wegen Anleitung und Hin -
deutung auf „ unzüchtige " Schriften . Und nun bestreite noch einer ,
daß wir in einem Rechtsstaate leben !

Ganz wle bei uns . Der amerikanische Schriftsteller H. L. M e n -
cken , der Herausgeber des „ Amerikan Mercurq " , ist zweifellos
einer der geistvollsten und originellsten Köpfe , die das amerikanische
Schrifttum besitzt . Mtt seiner scharfen Kritik der Verhält nissc in den
Vereinigten Staaten hat er aber viel böses Blut gemacht , und man
nennt ihn zusammen mit seinem bedeutenden Mitarbeiter George
Jean Nathan die „ bösen Buben der amerikanischen Literatur " . Es
ist daher nicht weiter verwunderlich , daß ihre Zeitschrift des öfteren
verboten wird . Dieses Schicksal wiedcrfuhr auch der Aprilnummcr ,
deren Berbreitung durch die Post und die Zeitungskioske wegen
. FZbscönität " verboten wurde . Mencken aber wollte sich das nicht

Sefallen
lassen : er kündigte also öffentlich in den Zeitungen an , daß er

Idst seine Zeitschrist seilbieten würde , und lud das Publikum «in , die

beanstandete Stummer zu erwerben und dann selbst zu urteilen . Dieser
Tage nun erschien er auf einem freien Platz in Boston ( Massachusetts )
in einer Autodro ' chke , begleitet von einem Rechtsanwalt , und begann
die verbotene Nummer der großen versammelten Menge anzubieten .
Er machte glänzende Geschäfte , denn das Publikum prügelte ssch

Seradezu
darum , eine Nummer der Zeitschrift zu erstehen . Dieser

lufruhr dauerte aber nur fünf Minuten , dann wurde Mencken ver -
hastet . Er wird jetzt wegen des Besitzes und Verkaufes obscöncr
Literatur angeklagt werden und hat damit wenigstens erreicht , daß
die Angelegenheit vor aller Oessentlichkeit ausgerollt wird .

Erskauffühnwgev der wiche Vleu »>ag - Schloßdark - Ifientcr :
,Vrw,rsftn vom Sil *, vomier » lag : Nesiden , « Theater : „Pla¬
tonische Liebe " . Ireitaa : » Renaillance - Theater : „ Montmartre -
Abend " .

Aravio - Vorträge . Montag (S, 7) . Dienstag (5. 7) , Mittwoch (5) ,
Donn . (5, 7) , Freit , iö. 7� Sonnab . (*, 7) , Sonnt . (5, 7) : „ H o ch l e e -
s i l ch e r « i. Die Schätze de « ReercZ . " Moni . (9) , TicnSt (S) ,
Mittw . (9) , Donn . iSx, Freit (3) , Sonnab . (9) , Sonnt , (g) : , D a j
Alpenland im EiSmecr . " Mittw . (7) : , D i e G e h c i m » i j j «
der Tierseele . "

Nene vireMoa l « tesssog . Thealer ? Die Verhandlungen Zwilchen den
Brüdern Rotter , den Besitzern de » Lesfing - Tbcalcr «, und Bittor BarnowSki ,
zweck « Uebernahme de « Tbeater » find , wie berichtet wird , in letzter Stunde
gescheitert . To » Hau » joll nunmehr an Tireltor Saltenderg «crpachlct
werden .

Richard Strauß dirigiert in Conion . Richard Strauß itt gestern in
London eingetroffen . Er wird am Montag , den ?2. April im Tioolithcater
bei der ersten Aufführung de « Film » » Der Rosenkavalier " dirigieren .



EröffnungSerNeutöllnerNorösüübahnftrecke
Drei neue Bahnhöfe .

Das Berliner Schnelltmhnneg wird morgen durch die Eröffnung
des größten Teiles der Neuköllner Nordsüdbahnstrecke vergrößert .
Der stark bewohnte Südosten Berlins mit seinen großen Industrie -

anlagen erhält damit den langersehnten Anschluß an die Hoch - und

Untergrundbahn und späterhin auch an die AEG . - Schnellbahn Man
kann annehmen , daß die Frequenz der Berliner Schnellbahnen sich
dadurch weiterhin beträchtlich heben wird .

Die neue Nordsüdbahnstrecke läuft von der bisherigen End -
station Hasenheide zum Hermann platz und dann weiter über
Rathaus Neukölln zum vorläufigen Endbahnhos Berg -
st r a ß e , während die noch im Bau befindliche Anschlußstrecke zum
Ringbahnhof Neukölln voraussichtlich im Lause dieses Jahres dem
Betrieb übergeben werden wird . Die zukünftige südöstliche End -
station der Nordsüdbahn am Ringbahnhof Neukölln sollte ursprüna -
lich die Bezeichnung „ Südring " tragen , wird aber „ Sü dring
Neukölln " genannt werden , da der Name „ Südring " mit der
entsprechenden Zusatzbezcichnung eines Ortstcils auch für die der -
einstige Endstation der nach Tempelhof und Mariendorf geplanten
Verlängerung der Nordsüdbohn vorgesehen ist . Der in technischer
und architektonischer Hinsicht am meisten interessierende Bahnhof
der neuen Linie ist der Bahnhos Hermannplatz , in dem die Nordsüd -
bahn von der AEG. - Schnellbahn gekreuzt wird .

Aus dem Bahnhos Hermannplatz in Neukölln schneiden
sich die Nordsüdbahnen und die AEG . - Bahn in einem Kreuzungs -
oder Turmbahnhof . Die außergewöhnliche Bedeutung des Hermann -
Platzes für den Berkehr verlangte eine entsprechende Ausbildung und
Ausgestaltung der Bahnhossonlagen . Neben breiten Bahnsteigen ,
breiten Treppen , sind auch zwei Rolltreppen eingebaut , die
zusammen eine möglichst schnelle und reibungslose Abwicklung des
Verkehrs gestatten werden . Allerdings weiden vorläufig auf diesen
Bahnhöfen nur die Anlagen der Nordsüdbahn in Betrieb genommen ,
da die AEG . - Bahn noch nicht fertiggestellt ist . Mit der Er -

öifnung des Bahnhofes Kreuzberg am 14. Februar d. I . und der
Inbetriebnahme der neuen drei Bahnhöfe auf Neuköllner Gebiet ist
ein weiterer wichtiger Forlschritt im Ausbau des Untergrundbahn -
netzes Berlin zu verzeichnen . Mit dem Ausbau des Bahnhoses
Hermannplatz wird auch gleichzeitig die feit mehr als 30 Jahren er -
strebte Verbreitung und Neuregulierung des Hermannplatzes selbst
durchgeführt werden . Die Gesamtlänge der nunmehr ' betriebs -
iähigen Nordsüdbahnftreckc beträgt 12,4 Kilometer . Der
Waggonbestand der Nordsüdbahn ist für die morgige Vcr -
kehrserweitcrung beträchtlich vermehrt worden . Rangieranlagcn be -
stehen vorläufig nur am Bahnhos Hermannplatz .

Die Unterschlagungen bei üea Steuerämtern .

Ein Lerichk des Magistrats .
Der Magistrat hat jetzt der Stadtverordnetenversammlung zur

Kenntnisnahme einen eingehenden Bericht über die U n t e r s ch l a -

g u n g e n der beiden Stadtinspektoren G e rh a r d t vom Bezirksamt
Mitte und S chu l z vom Bezirksamt Kreuzberg , die bekanntlich beide

flüchtig geworden sind , zugehen lassen .
Wie es in dem Bericht u. a. heißt , waren die Verfehlungen der

beiden Inspektoren nur dadurch möglich , daß eine Anzahl Steuer -
Pflichtiger die veranlagten Steuerbeträgc nicht bei der zustän -
digen Steuerkasse oder bargeldlos dorthin abführten , sondern , daß
sie an die beiden Steuerbeamten bezahlten , die dos Geld dann nicht
weiterleiteten , sondern für sich behielten . Bei den Verschlungen
selbst ist auf verschiedene Weise vorgegangen worden . Bei einem Teil
der Steuersälle waren die Veranlagungen selbst , ebenso die Be -

scheinigung gemäß § 24 des Gewerbesteuergesetzes und die Be -
scheinigungen über die Genehmigung des Grundstücksverkaufs ge <
fälscht worden , und zwar in der Weise , daß die Unterschrift des
Dezernenten beglaubigt worden war , während der DezerneM die
Sache niemals gesehen hatte . In anderen Fällen war die Sache
. zunächst ordnungsmäßig verarbeitet , nach der daraussolgenden Zah -
lung und Unterschlagung sind dann aber die Akten vernichtet
worden . Weiter ist ein Fall festgestellt , in dem zwar die Grund -
erwerbssteuer nicht veranlagt und auch an die Steuerkasse gezahlt
worden ist , dann aber die Veranlagung für die Wertzuwachsstcuer
gefälscht und die Steuer gegen eine gefälschte Quittung
vereinnahmt worden ist . Schließlich ist ein Betrug von Gerhardt
fiestgestellt worden , bei dem die Steuern ordnungsgemäß veran -

Ichlogt worden waren , Gerhardt ober hinterher eine Mitteilung des

Käufers an dos Steueramt fingierte , daß der Kaufvertrag aufgehoben
worden sei . Auf dies « Weise erwirkte er eine Verfügung des Dezer -
»enten , daß die Zahlung der Steuer fortfalle . Uebcr den Umfang
des Schadens läßt sich, da die Untersuchungen noch nicht abgeschlossen
sind , eine genaue Angabe noch nicht machen . Immerhin läßt sich
soviel übersehen , daß bei beiden Aemtern die hinterzogenen Beträge
je über IlXXlOsi Mark hinausgehen dürsten , so daß der Gesamt -
betrog mit 230 000 Mark wahrscheinlich nicht zu hoch geschätzt ist .
Die Verfehlungen sind dadurch begünstigt worden , daß die U e b e r-

wachung des inneren Dienstbetriebes bei beiden
Steuerämtern versagt hat . D. ie Abteilungsleiter , denen die beiden

Schuldigen unmittelbar unterstellt waren , waren anscheinend ihrer
Ausgabe nicht voll gewachsen . Inwieweit noch weitere Personen der

Mittäterschaft , Beihilfe oder Begünstigung schuldig sind , wird erst
die Untersuchung ergeben . Die Frage der Regrcßpslicht anderer

städtischer Beamter wird noch geprüft . Soweit Steuerpflich -
t i g e im Einvernehmen mit Gerhardt und Schulz gehandell haben
und sich «inen unerlaubten Vorteil verschasst haben , steht ihre
Haftung für die nicht abgeführten Beträge außer Zweifel . Aber

auch soweit Steuerpflichtige im guten Glauben gehandelt haben ,
basten sie rechtlich für die nicht an die Steuerkasie gelangten Beträge .
Die Verantwort « ng für den inneren Dienstbetrieb der Steuerämter
und «kassen liegt bei den Bezirksämtern .

Als Maßnahmen der künftigen Verhinderung derartiger Ver -

fchlungen sind angeordnet worden : 1. Anbringung geeigneter
Plakate , durch die das Publikum darauf hingewiesen wird , daß
Zahlungen relhtswirksam nur an die Steuerkasse erfolgen können :
2. Ausübung einer verschärften Nachkontrolle durch regel -

mäßige ( vierteljährliche ) Listen der Katasterämter über die in den

letzten drei Monaten erfolgten Eigentumsübertragungen und

k 3. strenge Durchführung der bereits bestehenden Bestimmungen über
die Führung der Grunderwerbs steuerliste . Ein
Ausbau der Kontrollen in dem Maße , daß jegliche Verfehlungen ganz
unmöglich gemacht werden , ist nicht möglich . Der Magistrat ist aber
der Ansicht , daß durch die angeführten Maßnahmen künftig ähnliche

Verfehlungen zwar nicht ausgeschlossen , jedoch wesentlich erschwert
und nach gewisser Zeit jedenfalls entdeckt werden .

Selbstmord deS Inhabers der �irma fifrifc TroMe .
Fritz Tros ch k «, der Inhaber der dekannten Berliner Auto -

firma machte heute in seiner Wohnung , in der Freiherr -
vom - Stein - Straße 22, in Schöneberg , kurz vor ><9 Uhr
seinem Leben durch einen Schuß in die Schläfe ein Ende . Der Grund

zu der Tat liegt in finanziellen Schwierigkeiten .
Die Leiche wurde von der Polizei beschlagnahmt .

Die Firma Fritz Troschkc A. - G. hat gegen Mitte Februar
ihre Zahlungen eingestellt . In einer Gläubigernersaminlung ,
die Ende Mörz stattfand, ' wurde bekannt gegeben , daß Forderungen
in Höhe von etwa 170000 Mark nahezu keine aktiven

Gegenwerte gegenüberstehen , so daß ein Verlust bringender
Konkurs des Unternehmens unvermeidlich schien . Uebri -

g - ns ist der Fiskus mit etwa 135 000 Mark Forderungen au , Steuer -

stundengcn usw . der größte Gläubiger der Finna .

7ku ' eum» s »hruag « «. Sonntag , den lt . April , lv Ubr voi mittag ? , finden
amtliche Fübrunaen im Reuen Muleum ( Egypten und Rubien in griechisch -
römischer Zell ) Dr . Wals — und im Kaiser - Friedrich - Museum �Rembravdt )
Dr . Werlbeimer — statt . Zulaßkarten zu SO Pf . find vor Beginn am
Singaug der genamtteu Museen tu beschrankt «: Anzahl erhältlich .

berliner Zmanz - 1

Wie das Gleichgewicht des

Die Kommunale Konferenz von sozialdemokratischen
Mitgliedern der Sradtoerordnetenoersammlung , des Magistrats , der

Vczirksoersammlungen , der Bezirksämter und von anderen aus
komniunalem Gebiet tätigen Parteimitgliedern brachte einen Vor -

trag des Stadtverordneten Genossen Dr . Lohmann über Finanz -
und Steuerpolitik und über den neuen Stadthaus -
h a l t s p l a n.

Der Redner beklagte , daß in Parteikreisen eine erschreckende
Unkenntnis finanzieller Notwendigkeiten und st c u e r-
licher Möglichkeiten herrsche und daß die Parteipresse die
Erörterung eigentlicher Finanzfragen umgehe . Alle Forderungen ,
die wir ausstellen , verursachen Ausgaben , und in der Berliner Stadt -
verordnetenverfaminlung ist die sozialdemokratische Fraktion als die
stärkste in erster Linie dafür verantwortlich , daß auch für finanzielle
Deckung gesorgt wird .

Unsere städtische Finanzpolitik hat mit drei Fronten zu rechnen ,

einer Front der Gemeinden gegen Staat und Reich , einer Front
der Verwaltungsbezirke gegen die Zentrale Berlin und einer Front
der Parteien gegeneinander . Das Verhältnis der Gemeinden zu
Staat und Reich ist immer schwieriger geworden , immer

größere Ausgaben hat man den Gemeinden zugewiesen , doch
immer weiter sie in ihren Einnahmen beschränkt und
durch immer lästigere Bevormundung bei Steuer - und Anleihe -
Plänen sie eingeengt . Unsere Genossen im preußischen Landtag
sollten sich kräftiger hiergegen wehren , denn es geht um die Zukunft
sozialdemokratischer Arbeit in den Gemeinden . Auf die Dauer
unerträglich ist auch die Benachteiligung der Großstädte
durch die Steuerpolitik des Reiches, ' bei der z. B.
Berlin von jetzt 302 Millionen Mark Steueraufkommen nur
172 Millionen zurückerhält . Die sozial berechtigtste Steuer wird den
Gemeinden rationiert , bei den unpopulären Steuern läßt man ihnen
Bewegungsfreiheit . Will Berlin das Gleichgewicht des Haushalts
erreichen , | o muß entweder der Bc _ dars gekürzt oder der
Ertrag aus Werken und aus Steuern erhöht werden .
Die Verwaltungsbezirke haben einmalige Ausgaben in so außer -

ordentliche� Höhe verlangt , daß bei den notwendigen Streichungen
nur ein Sechstel davon übrig blieb . Da muß es in manche »
Bezirken an

veranlworllichteilsgesühl

Der Toü ües Zigarrenhänölers Sartzfth .
Noch nicht näher anfgeklärt .

Der geheimnisvolle Tod des Zigarrengroh -
Händlers Bartzsch aus Friedrichshogen ist noch nicht oufgc -
tlärt . Die Mordkommission der Berliner Kriminalpolizei , Kriminal -

kommissar Dr . A n u s ch a t und seine Beamten , hat aber mehrere
wichtige Feststellungen gemacht .

Bartzsch verließ ani vergangenen Mitkwoch vormittag seine
Wohnung und steckte angeblich 2000 M. ein , um aus dem Finanz -
amt Steuern zu bezahlen . Dort ist er aber nicht gewesen . Die
Steuern , die er zu bezahlen hatte , betragen aber bei weitem nicht
200 M. Wir berichteten bereits , daß er noch weiter « Kunden in

Groß - Berlin . besonders Gast - und Schankwirte , besucht hatte .
Abends nuch 11 Uhr : war er . no ch zu einem Kunden
in Nieder schöneweide , einem Schgnkwirt an der Eck « der
Berliner und Rudower Straße , gegangen . Hier lag der . Wirt krank .
Er fragte seine Frau , wie es ihm gehe und stellte in Aussicht , daß
er in den nächsten Tagen wiederkommen werde . Dann sah er aus die
Uhr und sagte : „ Es ist ja schon spät , meine letzte Bah » fährt bald . "
So hielt er sich kaum fünf Minuten auf . Bartzsch tonnte nun ver -
sckiiedene Wege einschlagen . Der eine führte über den Kaisersteg an
der Hasselwerdcr Straße , ein anderer , weiterer , über eine große
Brücke . Der nächste war die Kahnfähre in der Nähe der Berliner
und Rudower Straße , die ihn nach dem anderen Ufer bringen
tonnte . Was nun geschehen ist , weiß man noch nicht . Dieser Führ -
mann konnte noch nicht vernommen werden . Ein anderer Fähr -
mann fand die Leiche 5 Stunden Ipäter weit unterhalb der Rudower
Straße und des Kaiserstegs am Wilhelmsstrand , in der Nähe des
Spreeschlößchens . Daß der Hut fehlt , ist leicht erklärlich , rätselhast
aber ist der Verbleib des Ueberzieher » , den Bartzsch in
der Schantwirtschast noch trug , seiner goldenen Uhr mit einer
altmodischen dicken goldenen Kette und des Geldes . Die Brief -
tasche , die in der Rocktasche war , enthielt nur eine Keschästskarte .
An der Leiche ist keine Spur äußerer Gewalt zu sehen . Es ist
möglich , daß Bartzsch an der Fähre , in der Nähe des Lokals , ver -

vnglückte und daß dann die Leiche ausgeplündert worden

ist , bevor oder während sie die Spree hinuntertrieb . Wichtig ist ,
festzustellen , wo Bartzsch am Mittwoch abend ' von etwa 8 bis ll Uhr
überall noch gewesen ist , besonders aber , ob jemand nach ll Uhr
in der Gegend der Fähre vielleicht Hilferufe gehört oder Bartzsch
allein oder ' vielleicht in Begleitung anderer Leute dort oder anders -
wo in Nieder - oder Oberschöneweide gesehen hat . Mitteilungen zur
Aufklärung nimmt Kriminalkommissar Dl . Anuschat im Polizei -
Präsidium entgegen . _

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich heute früh gegen 5 Uhr
an der Endstation der Straßenbahnhaltestelle am Birchow - Kranten -
haus . Beim Rangieren wurde der Straßenbohnführer Karl
Weber aus der Euvrystraße 21 von einem Wagen der Linie 15

erfaßt und gegen den Anhänger gequetscht . Man brachte den

Verunglückten
'

sofort in das Airchow - Kronkenhaus . wo er gleich
nach der Einlieferung an den erlittenen Folgen verstarb . Die

Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Zreireliglöl « Oemelad » . Sonntag , vormittags 11 Uhr . Pappelallee 15.
Vortrag des Herrn Dr . H. Noienberg : Die Bergpredigt . Harmonium :
Seligkeit ( Schubert ) . Gäste ivillkommen .

Amundsens Lustschisf Rorge ist nach einer Meldung aus Rom

heute früh um 9 Uhr zu seiner Nordpolreise ausgestiegen .

Ein Spionageprozeß in Altona . Vom Allonaer Schössengericht
wurde der Kausmaun Wilhelm Baehr zu « ine in Jahr ,
sechs Monaten Gefängnis und Stellung unter Palizeiaus -
ficht oerurteilt , weil er militärische Geheimnisse an eine

fremde Macht verraten hat . Außerdem wurde wegen Paßvergehens
auf sechs Wochen Gefängnis erkannt , da Baehr ohne Paß die

holländische Grenze überschritten hat .

hilflos im Eise . Der Robbcnfängerdampser . Seal " , der zu
seiner zweiten Fahrt nach den Eisfeldern ausgelaufen war , erlitt

nach einer Meldung aus St . John ( Neufundland ) «ine schwere
Beschädigung durch Feuer oder eine Erpiosion . Di « gesamt « Be -

satzung von 10 0 Mann treibt jetzt aus dem Eise in der Erwor .

tung eines Rettungsdampfers , der sofort abgesandt worden ist .
Weitere Einzelheiten fehlen

Der verunglückkc Millionärszug . Der Erpreßzug R e w

Bor k —A t l a n t i c City , bekannt als „ M i l l i ' o n ä r z u g" , ist
in der Nähe von Camdon im Staate New Jersey an einer scharfen
Kurve entgleist . Nur drei Wagen blieben unbeschädigt . Bisher
wurden drei Tote und 50 Verletzte festgestellt , unter denen

ich viele New B�ker befinden . Der Lokomotivsührer und der

Heizer wurden getötet .

Ein Els - nbahnaktenlot ln Polen . Aus dem Schnellzug Lemberg -
Krakau - Wien , ist 45 Kilometer vor Krakau du - ch Losschrauben von

Schienen «in Altentat verübt worden . Der Zug stürzte die Böschung
herunter , wobei fünf Personen getötet und 3V schwer
verletzt wurden .

und Steuerpolitik .
Stadthaushalts zu erreichen ?
gefehlt haben . Der Ertrag aus den Werken ist jetzt gut , ab - r die
Steigerung darf nicht so weit gehen , daß die Wirtschastlichkeit leidel .
Fordern wir von ihnen mehr Abgabe für allgemeine Zwecke , so
droht die Gefahr der Tariferhöhungen . Durch Anleihen könnten
einmalige Ausgaben auf größere Zeiträume verteilt werden , aber
der Stadtkämmerer und die bürgerlichen , Parteien haben die städtische
Anleihepolitik zu einer Politik der verpaßten Gelegenheiten werden
lassen . Neue Einnahmen aus Steuern sind schwer zu beschaffen .
Bei der Steuer auf Vergnügungen handelt es sich doch auch um
Besteuerung kultureller Bedürfnisse , da soll man nicht noch erhöhen .
Die Rundfuntstener verwerfen wir , und auch die Hundesteuer hat
ihre Grenzen . Soll man die G r u n d st e u e r und die G c w e r b e -
st e u e r steigern ? Sie sind Steuern auf den Verbrauch , und dem
Verbraucher werden sie durch Abwälzung ausgepackt . Größere
Mittel sind aber erforderlich , wenn das Notwendige geleistet werden
soll . Besonders

für den Wohnungsbau müßte mehr geschehen .

Wir haben es leider nicht so beneidenswert gut . wie Wien , das über
eine sozialdemokratische Mehrheit verfügt . In Berlin haben die
Kommunisten geholfen , im Magistrot «ine bürgerliche Mehr -
hcit zustande zu bringen . Jetzt wollen sie in der Stadtverordneten -
Versammlung mit uns die proletarische Einheitsfront bilden . Mit
agitatorischen Phrasen ist das Gleichgewicht des Stadthaushalts nicht
zu erreichen .

Wir werden den breiten Massen sehr unpopulär « Forderungen
verständlich machen müssen , aber politische Klarheit ist nötig . Ge -

meinsom mit den Kommunisten wollen wir die Interessen
der Arbeiterklasse schützen gegen reaktionäre Tendenzen
in Staat und Reich , gegen die Dezentralisationspolttik in den Per -
waltungsbezirken und gegen reaktionäre Tendenzen im Rothaus .
Diese Front werden wir Sozialdemokraten halten — wenn es geht ,
mit Bundesgenossen — wenn es sein muß , auch ohne Bundes -

genossen ! ( Beifall ! )

In der Aussprache , die sich anschloß , wurden grundsätzliche Ein -

Wendungen gegen die Ausführungen des Genossen Lohinann nicht

vorgebracht .

Sport .
Die sechs Tage am Kaiserüamm .

Eine lebhaste Rachl .
Di « zweite Nacht war reich an Sensationen . Jagden und Vor -

stöße brachten das Haus in Stimmung . Eine um Mitternacht von
B u y f s e entfesselte — aber nicht mit Erfolg gekrönte — Jagd
bringt Dobe - Häußlcr tyrd Pohl - Martin je eine
Strafrunde wegen schlechter Ablösung ein . Die Joqdcn nehmen

unbaimhersig ihren Fortlaus . Wild wird gclämpst , dos Bild ist
zunächft nicht mehr übersichtlich . Und das Ergebnis ? : Pohl -
Martin und Soldow - Debaets habci ! eine . Dobe -
Häußler zwei Runden verloren !

Di « Zweiuhrnachtwertung .
bringt wieder Jagden . Im ersten Spurt stegt L o u « t vor
FredsiAt . Gottfried und Mi etil «. Den z w eät e n ' gewinnt S er >

g e n t vor Dobe , Rieger und Koch . Beiin dritten Spurt ist
wieder L ouet im Felde , der sich dann auch den ersten Plast gegen
Eaton , Knappe und Frederick holt . S e r g e n i ist der Mann des
vierten Spurts . Junge , Beeckman und Ricger folgen . Beim
fünften Spurt geht es wieder toll durcheinander . Runden
werden verloren : neben anderen Fahrern sind Favoritenpaarc die
Leidtragenden ! Louet hält die Spitze in , fünften Spurt
gegen Btiysse , Junge und Eaton . In s e ch st e n geht Loren ;
als erster durch . Bauer wird zweiter vor Eaton und Loucl .
Siebenter Spurt : l . Eaton vor Louet , Junge und
Bauer . Der deutsche Meister holt sich im achten den
Siegerplatz vor Buysse , Louet und Dobe , während Bauer den
neunten zu nehmen weiß und Beeckman , Gottsried und Sergent
hinter sich läßt . Endlich der z e h n t e Spurt mit Louet vor
Rieger , Koltsricd und Earon .

Inzwischen war das Renngericht nicht untätig . Zunächst
eine Verwarnung der Knappc - Ricger wegen schlechter
Ablösung , dann je eine Strafrunde für Longardt -
B e h r e n d und K o ch - M i e t h e ! Debacts - Saldow ,
Pohl - Martin , Standaert - Hahn haben eine und
Dobc - Häußler zwei Runden verloren !

Gegen 5 Uhr früh holen Koch - Micthe nach längerem
Kamps wieder eine Runde apf ! Der Stand des Rennen ? :
1. Gottfried - Iunge 41 Punkte . 2. Koch - Micthe 5 Punkte .
Eine Runde zurück : 3. Sergcnt - Louet 142 Punkte . 4. Beeck -
man - Eaton 53 Punkte . 5. Riegcr - Knappe 53 Punkte . 6. Buysje -
Bauer 35 Punkte . 7. Frederick - Lorcnz 30 Punkte . 8. Linari -
Binda 13 Punkte . Zwei Runden zurück : 9. Standacrt -
Hahn 20 Punkte . 10. Longardt - Vehrcndt 5 Punkte . Drei
Runden zurück : 11. Debaets - Saldow 24 Punkte . Vier
Runden zurück : 12. Pohl - Martin 19 Punkte . Sieben
Runden zurück : 13. Dobe - Häußler 12 Punkte .

Bis um 6 Uhr früh sind insgesamt 931,910 Kiloineter
vom Felde zurückgelegt .

Theater 6er wocbe .

Vom II . April bis 1». April 102 « .

»«lhiShtie ! 11. , 13. , 15. . 18. , 19. �ault . 12. Wer «tinl um tzuckcnZck?
14. Don Quidiotlc . 16. , 17. Slurmflut . - Ooetnl ««*: 11. Stienji , 12. Aoiibrr .
flät «. 13. D«r fliciKntc SoDänStr . 14. 26. Mal : Ritter Blaubart . 15. - Tonn -
Muser . 16. Riooletlo . 17. ftiflCTD» Kojueit . 18. tohenqtln . 19. Tristan
und Isolde . — S«Iiaut »ield »i » lt . . 13. . 17. , 18. Herodea und Mariauine .
12. . 14. . 10. . >9. Duell am LIdo. 15. Peer «nnt . — «rill voer ! u . Medrr -
maus . 12. Zar und Zimmermann 13. Bardler van Sevilla . 14. Ziaeuner »
baron . l5 . Madam « Buttirfln . 1«. Troubadour . 17. D>aff : nschm>ed.
18. Wertster . 19. Traviata . — Schiller . Theater : lt . , 1! . , 13. , 14. , 17. , 18. ,
19. , kllm «- PiKit ». 15. Wallenstein » Laaer . 16. Spiel de, Leben ». — Deuttche ,
Theater : Mord . — Kammerspiel »! Di« Nackten Neiden . — Die «»midie !
Bikioria . — Lesflna - Theater : Der fröhlich « Weinberp . 18. vorm . ll ' l Ustr
Matinee — Ieaefeuer in Inavlstadt . — Theater i. ». «öniaqrötier Strohe :
Mr». Chenev » Snd«. — Sritstt . Oper estarlottenhurp : 11. , 17. Der Niesend «
Sollönder . 12. Riavletto . 13. Tannstöufer . 14. Die «ntfUsteun » aus dem
Serail . 15� Pjoue - Dome. 16. Carmen . 18. Ein Maakenball . 19. Slcttra . —
»rohe « Schantpielhau «: Iilr Dich. — IHeat «, de» «efteaa : PrinKfsttt Sufch . —
lllenalfianee - Theater : 12. . 13. . 14. . 15. �röulein Julie . Ad 16. Montmartre .
Abend . — Di« IrtWine : Der Rudieon . — Deutlche » «iivstlertheater : lkln
Wal , erträum . — «omödienha »»: Der Saiten Eden . — Berliner Ihr - Ier :
Mcstalinette . — Ren «, Theater a. Z- o- Stöpsel . - I ' i «»° ». Theater : Revue
der neuen Cinakter . — Refide », - Theater : Bi » 14. fawft . der Eqoist . ad
15. Platonisch « Liebe . - Zentral . Theater : Cva Bondrur . — Theater in der
«ommandantenstrahe : Sastspiet : . . «adarett der «omiler . — «omifche Oper :
Berlin ostna Semd . — Lnfttpielh - »»: Di« rot « Cle». — Matrapal . Theater :
Di - Na » t der Rächte . — Theate - am Schiffbauerdam «: Marldorouast , ' efit
in den «riep . — Thalia - Theatee : «apalier Jack. — Theater am R- llendarlplah : .
Der alt « Dcllaucr . — Thraler am iinrtürsirndamm : Mir »« und Mario . —
«leine , Theater : Reiner Tilch . - »»Uner . Theatrr : «olportape . — Theater
in der «losterftrali «: IN. . II . . 12. , 13. . 14. Stein unter Steinen . 15. Die
Ralchstoils . 16. Seimat . IT. , 18. Elllck Im Winkel . — Walhalla - Theater : ftritulrin
Eulenspieael . — Rale - Theatcr ! Der Traum vom Glück. — «astaa - Theate «:
ein « Rocht im Iadrstubl . — Schl - hpart - Tstc - t - r Steplih : Bis 12. Der Meister -
derer . Ad 13. Die Prln »efstn vom Nil . — Theater in der Lnhowstrahe : Spree -
maldmädel . — Wiaterpartcn und Seal «: Internationale , Barrtö .

N- chmittaa » » aistellunpen : Bolksbühne : 11. (Zaust. 12. Iudih .
— «roll . Oper : 11. Ustr: Minna von Barnhelm . — Schiller - Thraire :
lt . 3 Ustrt «apitän Brahbounds Bekehrunp . — 18. Dir Iunpfrau von
Orleans . — Lefstan - Theate »: 11. . 18. Do » Grabmal des unbekannten
Soldaten . — Stadt . Oper Chaelatteabnea : IX. vorm . 13 Ustr: „Russisch «
Matinee . ' — Theater de» West«»»: 11. . 18. Carmen . — « » « iMeahana :
11. Der «arten Eden . — Zentral - Theatre : 18. Birnbarn . — R»le . Theater :
17. Echneemittchen .



GeVerMastsbewegung
Der Personalabbau bei üer Reichsbahn .

Er wird zur öffentlichea Gefahr .
Von der Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer , die fast das

gesamte Lokomotiopcrsonal der Reichsbahn umfaßt , wird uns

geschrieben :
Wieder lenkt ein Eisenbahnunsall die Aufmerksamkeit der

Oesfentlichkeit auf die Verhältnisse , die sich bei unserer Deutschen

Reichsbahn entwickelt haben . Auf der Strecke Reutte — Gormisch
ist ein mit elektrischer Lokomotive gefahrener Zug am 7. Aprll teik

weise entgleist . Nur fünf verletzte Personen werden gemeldet . Ein

gütiges Walten des Geschickes , nicht etwa verantwortungsvolles

Vorbeugen der Reichsbahngesellschaft,� spielt hier mit . Im Gegen -
teil scheint man in der Leitung der Deutschen Reichsbahn nur noch
eins zu kennen , und zwar Ueberschußwirtschaft um

jeden Preis .
Denn die wahre Ursache des Unfalles ist die Ein -

Mann - Besetzung auf Lokomotiven der elektrisch gefahrenen
Züge . Hier soll durch Personalersparnis im wichtigsten Betriebs -

dienst weiterer Ueberschuß herausgewirtschaftet werden . Seit Ein -

sührung dieser , die Sicherheit der Reisenden gefährdenden Be -

stimmungen , haben wir gewarnt und immer wieder die Der -

waltung der Reichsbahn an kleinen Beispielen darauf hingewiesen ,
daß der Zugbegleitbeamte gar nicht in der Lage ist , den

zweiten Mann auf der Lokomotive zu ersetzen .
Er hat mit der Erledigung seiner Arbeiten , wie der Unfall Garmisch
beweist , vollauf zu tun und kann dem Lokomotivführer nur in
den seltensten Fällen eine Hilfe sein . Dieses haben wir an so vielen

Beispielen bewiesen , daß daran kein Zweifel mehr bestehen kann .

Diese Tatsache ist auch nicht mit der Behauptung aus der Welt

geschafft , daß bisher keine größeren Unfälle passiert sind , im Gegen -
teil , man vernehme einmal alle Lokomotivführer elektrischer Fahr -
zeuge der Reichsbahn vor einem neutralen Ausschuß , und Berge
von Material würden sich ergeben über die Abwendung von
Gefahren im letzten Augenblick unter Aufbietung aller geistigen und

körperlichen Kräfte .
Unter allen möglichen Strafandrohungen , besonders

Abbaumahnahmen , zwingt man das Personal , die unmög -
lichsten Dienste möglich zu machen . Wir haben auch keine Hoffnung ,
daß dieser Beweis von Gormisch etwa eine Verbesserung in Form
der Wiederbesetzung der Lokomotive mit dem zweiten technischen
Beamten bringen wird . Man wird auch keine Aenderung da ein -
treten lassen , wo z. B. Züge in Steigungen von elektrischen Lokomo - ,
tioen geschoben werden und auchnurmiteinemLokomotio -
beamten besetzt sind . Bei der Fahrt den Berg hinauf ist diese
Schiebelokomotioe mit dem Zug verbunden . Mit der Erreichung
des Scheitelpunktes wird sie abgehängt und fährt nun allein mit
einem Beamten besetzt zu Tale . Angenommen , dieser Lokomotiv -
führer stürzt ab , oder wird ohnmächtig , dann saust die Moschine
unaufhastsam schneller werdend den Berg hinab . Kühl rechnend
behauptet die Verwaltung , es passieren so wenig Unfälle , daß
eine Aenderung der bestehenden Bestimmungen nicht notwendig ist .

Die Reichsbahn kennt nur noch eine Regelung , dos ist V « r -
f ch ä r f u n g der Borschriften und erneute Strafan -
d r o h u n g : damit ist der Fall nach der Untersuchung der Ange -
legönheit erledigt . Der S « n d e n b o ck ist da » Personal auf all «
Fälle , denn e i n . Passus aus den Vorschrifts b ü ch e r n ist bestimmt
Nicht eingehalten worden . . Dabei weiß seder Eingeweihte , auch die
oberen Stellen selbst , daß , wenn jeder Eisenbahner im Betrieb und
Verkehr genau nach den Hunderten von Lorschriften arbeiten
würde , die ganze Eisenbahn zum Stillstand kommen
müßte . Hier muß die doch am stärksten interessierte Oesfentlichkeit
unbedingt eine durchgreifende Aenderung und Verbesserung verlangen .
Sparsamkeit darf nur sowest maßgebend sein , wie eine Minderung
der Betriebssicherheit nicht dadurch bedingt wird .

Lohnbewegung üer öautechniker .

�
Der Bund der technischen Angestellten und Beamten hott « zum

Freitag nach dem Nordischen Hof eine öffentliche Bautechnikerver -
lammlung einberufen , die sehr gut besucht war . Nach einem durch
zahlreiche Lichtbilder ergänzten Vortrag des Stadtbaurats Bruno
Taut über „ Die Bautechniker und die neue Baukunst " sprach Ge -
nrsie S n e l l vom Butob über die Frage : „ W i e gelangen wir
zu einem annehmbaren Bezirkstarif ? "

Er ging zunächst auf die langwierigen Verhandlungen ein , die
nötig waren , um für die Bautechniker den R e i ch s t a r i f zustande
zu bringen , der am IS . Februar in Kraft getreten ist . Die Ge -
hälter der Berliner Bautechniker sollten durch bezirkliche Verhand -
lungen festgelegt werden . In diesen Verhandlungen am I . März
wurden vom Butab folgende Mindestgehälter gefordert :
wurden vom Butab folgende Mindestgehälter gefordert :
Gruppe l lSO M. , Gruppe 2 200 M. . Gruppe 3 300 M. , Gruppe 4
400 M. Die Unternehmer stellten diesen Forderungen , denen sich
auch der Verband Deutscher Techniker anschloß , folgendes Angebot
tzegenüber : Gruppe l UO SP , Gruppe 2 160 M. . Gruppe 3 220
Mark und Gruppe 4 31ö Q . Da die Vertreter der Techniker dieses
Angebot der Unternehmer als völlig undiskutabel zurück -
wiesen , die Unternehmer zu weiteren Zugeständnissen nicht zu be -
wegen waren , scheiterten die Verhandlungen .

Die Unternehmer werden nun wahrscheinlich das Haupt -
t a r i f a m t zur Entscheidung anrufen . Genosse Snell sorderte die
Anwesenden aus , in ihren Reihen die regste Propaganda zu entsal -
ten , um auch den letzten Nichtorganisierten Bautechniker der Organi -
sation zuzuführen . Wenn auch das Organisationsverhältnis der
Bautechniker an sich gut ist , so müssen sie sich doch an den Unter -
nehmern ein Beispiel nehmen und sich wie diese lückenlos organi -
fieren . Ein Maurer verdient heute bei einem Stundenlohn von
1. 23 M. und 200 Arbeitsstunden im Monat 2üO M. , ein Bauhilfs¬
arbeiter bei einem Stundenlohn von 96 Pf . 192 M. Diese Löhne
sind den Bauarbeitern aber nicht durch Berbandlungen in den
Schoß gefallen , sondern mußten schwer erkämpft werden . An

den Handarbeitern müssen sich die Bautechniker ein ' Beispiel
nehmen . Durch Verhandlungen allein werden sie bei dem

Starrsinn der Bauunternehmer niemals auskömmliche Gehälter
erreichen : sie müssen schließlich auch einmal zu dem legten gewerk -
schaftlichen Mittel , dem Streik , greisem Voraussetzung für dessen

Gelingen ist nun aber eine geschlossene Organisation .
Nach dem beifällig aufgenommen� Referat fand eine Ent -

schließung einstimmig Annahme , die das Angebot der Unter -

nehmer entschieden ablehnt und den Butab ausfordert , kein

Mittel unversucht zu lassen , um zu einer annehmbaren Regelung
der Gehälter der Bautechniker zu kommen . Eine weitere Ent -

schießung , die sich gegen die falsche Verwendung der Haus -

zinssteuer wendet und ihre bessere Verteilung fordert , die eine

Belebung des Baumarktes und Verminderung der Arbeitslosigkeit

nach sich ziehen würde , fand ebenfalls einstimmige Annahme .

Das Hanöwerk üer 5ensterputzer .
Ein Züaftlcrstreich .

Die Arbeit des Stiefelputzers oder die des Fensterputzers ist

gewiß ebenso achtenswert wie irgendeine andere Arbeit . Allein die

„ Fenster - und Glasreinigungsmeister " in Leipzig begnüngten sich mit

dieser Anerkennung keineswegs . Sie strebten nach . . Höhcrem " , nach

Anerkennung ihrer Tätigkeit als besonderes Handwerk . Böse

Zungen behaupten , es drehe sich dabei hauptsächlich um das Recht .

Lehrlinge zu halten . Die Leipziger Gewerbekammcr sah
keinen Anlaß geboten , die Beiträge der Fensterreinigungsmeister zu

oerachten und hob das neue Handwerk aus der Taufe . Auch seine

Zwangsinnung hat das neugebackene Fensterreinigungs -

gewerbe bekommen .
Die neuen Innungsmeister wollen natürlich von chren aner -

kannten Rechten Gebrauch machen und fordern vom Arbeitsamt die

Zuweisung von Lehrlingen . Don der Meisterprüfung sind die

Glasreinigungs - Zwangsinnungsmeister hoffentlich befreit , so daß

sie unbeschadet der Vorschrift des § 133 der Gewerbeordnung die Be -

fügnis zur Anleitung von Lehrlingen von der Gewerbekammer ver -

liehen bekommen hoben . Es fehlen nur noch die Eltern oder

Vormünder , die derart mit Dummheit gestraft sind , daß sie diesem

„ Handwerk " Vorlchub leisten , indem sie ihm Lehrlinge zuführen .
Die bisherige tarifliche Bestimmung , daß Anfanger im Glos -

reinigen während der ersten drei Monate nur die Hälft « des vollen

Lohnes erhalten , hat den Unternehmern offenbar nicht genügt .
Aber aus den bisher ungelernten Arbeitern der Fenster -

reiniqungsinstitute sind jetzt Handwerksgesellen geworden ,
die sich selbständig nicht länger mehr mit den Löhnen sur Ungelernte

begnügen können , sondern Gesellenlöhnc fordern werden . Das

haben die Meister wohl nicht bedacht .

Einigung in der Solinger Scherenindustrie .

Köln , Mi. April . ( Mtb . ) Seit Monaten herrscht in der Solinger

Scherenindustrie ein Streik , der zur Aussperrung von 3000 Scheren -

arbeitern geführt Hot . Jetzt ist es endlich gelungen , nach langen

Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Gewerkschaften , endgültig

zu einer Einigung zu gelangen . Das Abkommen sichert die

Wiederaufnahm « " der Arbeft , bringt die Erklärung der Arbeitaeber ,

nicht die Heimarbeit in ihrer Gesamtheit zu beseitigen und anderer -

seits die Garantie der Gewerkschaften , notwendig erscheinend « Teil -
arbeft und Einführung von Fabritarbeit nicht hindern zu wollen .

Eröffnung des Balkangewerkschaftskougresses .
Sofia . 10. April . ( Vom Privatberichterstaller des MTB . ) Heute

vormittag wurde die von der Amsterdamer Internationale veran¬

staltet « Balkangewerkschaftskonserenz hier eröffnet . Anwesend waren
außer dem . Vizepräsidenten . Mertens und dem « etretär Sasienbach
vom Internationalen Gewerkschaftsbund vier Vertreter internationo -
ler Berufsfekretariate , darunter der Transportarbeitersekretär
Fumnen . der gleichzeitig für den Kongreß bulgarischer Ersenbahner

gekommen ist , sowie je 10 Vertreter bulgarischer und südslawischer
Gewerkschaften . Die griechischen Vertreter sind noch nicht einge -
troffen . Rumänien hat drei . Ungaren zwei und die Tschechoslowakei
einen Vertreter ihrer Gewerkschaften entsandt . Auf der Tagesordnung
der zweitägigen Konferenz stehen . folgende drei Punkte : 1. Di «

Wirtschaftslage der Arbefter des Balkans und die Lag « chrer Ge -

wertschaften . 2. Koalitionsrecht und Praxis der Behörden auf dem
Balkan . 3. Sozialpolitische Forderungen . Zweck der Konferenz ist
die Aufstellung allgemeinergewerkschaftlicherGrund -
sätze für die B a l k a nl ä n d « r . Förderung und evtl .

Neubildung gewerkschaftlicher Vereinigungen .
Annäherung der Balkan oe wer kfchaften unter -
einander sowie Erbringung des Beweises vor den Valkanregie -
rungen , daß die Gewerkschaften existenzberechtig und für
den Weltfrieden notwendig seien .

Sofia , 10. April , f Bulgarische Telegraphen Agentur . ) Die Er -

öffnungsrede auf dem Kongreß der Gewerkschaften des Balkans hielt
der Sekretär des Bulgarischen Gewerkschaftsbundes D o n o w. Den

Vorsitz führt Mertens . Nach Ansprachen der Delogierten der

verfchiabenen Nationen setzte der Kongreß drei Ausschüsse ein , die

während des ganzen Nachmtttags arbeiteten . Morgen werden die

Ausschüsse dem Kongreß Bericht erstatten , worauf die Abstimmungen
über die von ihnen vorgelegten Entschließungen stattfinden werden .
In der heutigen Eröftnungssitzung wurde mft besonderem Beifall
die Rede des jugoslawischen Delegierten P a v i c e w i t s ch aufge -
Nammen , der nachdrücklich auf die Notwendigkeit für die Arbeiter -

klaffen Jugoslawiens und Bulgariens hinwies , mft ollen Mitteln «ine

bulgarisch - iugoslawische Verbrüderung herbeizuführen .

I « der Jnflationszange .
Pari » . 10. April . sEigener Drahtbericht . ) In Frankreich sind

gegenwärtig Verhandlungen über die Erhöhung der Löhne und Ge -
hälter der französischen Eisenbahner im Gange . Die Eisen -
bahngesellschaften haben eine vorläufige Erhöhung sämtlicher Ge -
hälter und Löhne von 12 Proz . oergeschlagen . Dieser Vorschlag
wird von den Eisenbahnern als unzureichend betrachtet . Sie
fördern eine Erhöhung der niedrigen Lohnstufen um 35 und der
mittleren und höheren Stufen um 30 bzw . 20 Proz . sowie einen
besonderen Teuerungszuschlag . Die Verhandlungen gehen weiter .

Die Sparkasse der Bant der Arbeiter . Angestellten und Beamten
A. - G. , Berlin . Mallstr . 65 , ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von 9 — 3 Uhr und 5 —7 Uhr , Sonnabends von 9 —1 Uhr geöffnet .

Wirtschaft
Wendung in England !

Unser Londoner Korrespondent schreibt uns :
Das britische Volk Hot geraume Zeit gebraucht , um dl «

wirtschaftlichen Schwierigkeiten , insbesondere die sinkenden

Ausfuhrziffern , als Folge des verminderten Weltbedarfs an Waren

zu begreifen , nachdem es sie jahrelang als Auswirkungen eine »

vorübergehenden Rückschlages des Konjunkturpendels , der durch

Währungszerrüttung auf dem Festland erzeugten ungewöhnlichen
Markt - und Wcttbewerbsverhältnisse und der Konkurrcnzunfähigkeft
der englischen Industrie bewertet hatte . Für den engen Zu -

sammenhang der Wirtschaftskrise in England mit

der verminderten Nachfrage nach Waren aus dem Weltmarkt

spricht besonders die Tatsache , daß Großbritannien trotz seiner hohen

Gestehungskosten und seiner hohen Preise seinen prozentualen Anteil

am Welthandel auch in den Nachkriegsjahren aufrechterhalten tonnte .

Das beweist , wie sehr auf dem Weltmarkt die britische Ware ihrer

Qualität wegen selbst angesichts der durch Inflation und andere

Ursachen verbilligten festländischen Warenproduktion geschätzt wird ,

ändert aber nichts daran , daß die englischen A u s s u h r z i s f e r n

absolut gesunken sind . Die unbefriedigenden Produktions -

statistikcn , die Betriebsstillegungen und die , in einem bisher nicht

gekannten Ausmaß wachsende industrielle Reservearmee Englands

sprechen auch eine allzu deutliche Sprache .
Gegenüber dieser Entwicklung war der Gedanke nur naturlich ,

den Kampf um eine Vergrößerung des britischen Anteils ain Well -

Handel auszunehmen , ebenso wie der Schlachtruf nach Verbilligung
der Produktion durch Herabjetzung der Löhne bei der

Geistesverfassung des englischen Unternehmertums fast selbswerständ -

lich erscheint . Die Tragödie einer Senkung der Gestehungskosten

durch Lohnreduktion füllt die Jahre 1921 bis 1924 aus . Die

sinkenden Löhne drückten den einst auf seinen Lebens -

fr an da rd so stolzen britischen Arbeiter , sowcft die Kaufkraft

seines Lohnes in Frage kommt , unter den Stand des st st -

ländischen Arbeiters herab . Aber von einer U e b e r -

Windung der Krise mft diesen Mitteln bemerkte man nichts
und so hat das Ende des Jahres 1925 den völligen Zusammenbruch
des großen Versuches gebracht , die Krise durch Lohnreduktion zu
beenden . Die Exportquote war trotz dieses verzweifelten Versuchs

nicht vergrößert worden . Vielmehr hatte die Aushöhlung des

Binnenmarktes durch Lohnkürzung zu einer verhängnisvollen
Verschärfung der Krise geiührt . Der Reflex der mißglückten

Liquidation der Krise war ein in England noch nie gekannter Wirt -

schastspessimismus . In Zeitungsartikeln wurde die Frage auf -

geworfen , „ ob es mit England zu Ende gehe " und besonders in der

„ Neuen Wett " eMstand der Eindruck , . choß Großbritannien für die

Zukunft der Weltwirtschast nur «inen Faktor von abnehmender

Bedeutung darstelle " . Der schiefe Turm , mit dem Heinrich Hein «
schon vor beinahe 100 Iahren England oerglichen hatte , schien wieder
einmal bedenklich zu wanken und dos um so mehr , da Groß -
britannien in diesem Zeitpunkt auch in seiner Kolonial - und Dominal -

polftik auf ein Jahr nie gekannter Instinktlosigkeft zurückblicken
konnte .

Nachdem sich die UnmögKchkeft der Wirtschaftssanierung auf
Kosten der Arbefterfchaft durch Lohnkürzung und schutzzöllnerische
Polftik erwiesen hatte , vielleicht auch im Zusammenhang mit der

großen , von den ungeahnten technischen Fortschritten ständig neuen

Impuls erhallenden Rattonalisierungswelle trat im Anfang des

Jahres 1926 gegenüber dem Krisenproblem auch in England ein
neuer Gedanke in Erscheinung : man ist , ähnlich wie in anderen
LSNvertt . mehr geneigt , das aussichtslose Rennen um «ine Vergröße -
rung der Ausfuhrquote auszugeben und von der Schutzzollpolitik
keine wesentlichen Korrekturen der ougexchlicklichen Wirtschaitslaac
zu erwarten : dagegen Ist man zu dem Versuch bereit , die Krtze
von innen heraus zu überwinden . Der von den deutschen
sozialistischen Wirtschaststheoretikern seit drei Jahren propagierte
Gedanke , daß der Warenabsatz weniger von der Kopfzahl und der
Größe eines Wirtschaftsgebietes als von der Gestaltung der Kauf -
kraft abhängt , hat in die englische Wirtschoftsschicht Eingang ge -
sunden . Die Agrarkampagne , die Lloyd George mit seiner feinen
Witterung für Wirtschastsnotwendiokeiten in Szene setzte , war ein
ernstes Vorspiel für den neuen Schritt in England zur Ueber -

Windung der Krise und die konstruktiven Gedanken des britischen
Elektrizitätsplanes ( Elektrizitätsbill ) und die bekannten

Vorschläge des Kohlenberichtes seine Begleitmusik .
Bei alledem handelt es sich um die Entscheidung , ob die

englische Wirtschaft weiter in tradftionellen Bohnen wandeln oder .
ob sie sich an dem amerikanischen Beispiel ( Erhöhung der Löhne

zwecks Stärkung der Kaufkraft ) neu orientieren und durch eine

Polftik der hohen Löhne und der damit zwangsweise oerbmidenen

technischen Umstellung des ganzen Produktionsapparates
und des Produktionsprozesses einen besseren Versuch zur Liqui -
dierung der Wirtschaftskrise machen will . Auf jeden Fall hat das

amerikanisch « Beispiel , diese revolutionäre Wendung des Kapitalis -
mus , olle denkenden Wirtschafter in England aufs tiefste aufgerüttelt
und die Press « hat sich, indem sie Berichte aus Amerika mit Schil -
derung des erhöhten Lebensstandards brachte , für den Versuch dieser
neuen Krisenliquidation stark ins Zeug gelegt . Wenn nicht alle »
täuscht , ist in dem zu beobachtenden Ringen um eine Anpassung
der amerikanischen Methoden a » die englischen
Verhältnisse , ähnlich wie man das Problem technisch in

Deutschland angefaßt hat . mit einer neuen , und zwar ganz ent -
scheidenden Situation in der britischen Wirtschaft zu rechnen . Frag -
lich ist es ober , ob die brittsche Industrie die Entschlußfähig .
keit findet , dem amerikanischen Beispiel restlos zu folgen . Bisher
hat sich immer gezeigt — und das wurde auch vor einigen Tagen
im „ NewStatesman " betont — , daß wisienschaftlicheBetriebsführung
in England nichts anderes bedeutet , als Mittel und Wege zu finden .
aus dem Arbeiter mehr als bisher herauszuwirtschaften , ohne
ihm entsprechende Lohnerhöhungen zukommen zu
lassen . _ _
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Derllner Elektriker
D Genossensduill
iDZcscbl . dem Verb . »or . Baubetriebe
Berlin N. 21, Elsistcr Str . 86 - 88

Fernsprecher : Norden 6525, 65�6
Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhausstr . 4. Tel. ; PiaUburg 9831

Aasatellangsräume und Lagert
AlexanderstraBe 39- 40 ( Alexander
Passage ) , Telephon ; KBnlgstadt 540

Herstellung elektr . Licht - ,
Kraft - und Signalanlagen . Ver¬
kauf aller eleKtr . Bedarfsartikel

Ausiührg . sämtl . Reparaturen

Preiswerte , gediegene Arbeit

Hetallbetten
Slahlmatratscn . Kinderbetten itatii nh) ». .
Kit . 65« fr . Eiseamöheltsbrlk Suhl TbOr. SO,

Putzwolle ,
Putzlappen ,
Schleifertuche
haben abzugeben

ßebr. Holzingsr ,
Tel . : Neukölln454S/47

Jlieiiri
IKaarel
wachsen schon wieder !
Reichel » Haartraft -
»asier „ Jatzatt "
wirtt Wunder nach
3u>aligem Einreiben .
So lauten viele An¬
erkennungen PtZLd

qerien . fi
Reichel ,

und M 3i0 . In Dro -
Sri Ottoeri en. fonft' Berlin 43.
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Vorführung täglich big 7 Uhr
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räuter - Franzbranntwein
Ueberau erhiitlleh

OPP & JOSEPH
Berlin W.
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12 Monatshefte
und 4 Bücher

In irniklMk foiinns
Zu bezichen durch die Annahmestellen
und die Botenfrauen des „Vorwirts - 4

Gardinen!

2. 90
4 -

ln
KOnstler -
Gardinen .
Madras -
Gardinen . , . .
Slum . . . . 2. 20
Oeltdecken I _l bettig . . 8.
Bettdecken D _3 bettig . . 0.

SpeL-fianfineiwirkit .
Neukölln ,

Bergslr . 67
am Rin bahnhol

Kehl Ladest

d « Rufe Kapif &n -
Kanlabah�si - r

C. Köcker , Berlin
Lichtenberger S trabe 7Z, Kgst . 3861

OtR KLEI Kt BROCKHAUI
Prela M. 33, -

Zu beziehen durch

J . H. W. Dletz Nacöf . G. m. b . H.
Berlin SW . 68 , LlndenstraBc 2

( Abteilung Sortiment )
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